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(dd) Die Tage sind deutlich kürzer und das Dorfleben zieht sich 
naturgemäß wieder etwas hinter die eigenen Wände zurück. 
Nicht schlimm - es bleibt ja durchaus bestehen und frischt 
auch ganz sicher im Frühjahr wieder auf. 

Was aber bleibt sind Bürgerversammlungen, Bürgerinitiativen 
sowie Nachbarn und Anwohner, die sich vielerorts Fragen, wie 
das - teils direkt vor ihrer Haustür - alles bloß werden soll. 
Ob Heidenoldendorf oder Hiddesen - geplante Bauvorhaben 
spalten die Meinungen und sorgen für reichlich Diskussionen. 
Veränderungen sind angedacht und - wie üblich - ist nicht 
jeder davon begeistert. In dieser Ausgabe lesen Sie einge-
fangene Meinungen und einige Fakten zu dem, was geplant 
ist.

Wie immer kommt auch das Ehrenamt nicht zu kurz. Aber 
auch hier gibt es Baustellen. Die größte davon hat derzeit der 
Heidenoldendorfer Heimatverein, dessen Vorstand sich im 
neuen Jahr nicht mehr zur Wahl stellt. Alle Positionen müssen 
neu besetzt werden - es bleibt spannend.

Ich wünsche Ihnen auch für diese Ausgabe viel Spaß beim 
Lesen, freue mich auf Anregungen und Themenvorschläge, 
die Sie gerne per Email an info@dorfmagazin.de senden 
können und hoffe für uns alle auf einen gesunden Herbst/
Winter.

Obwohl: Wir „hören“ uns ja nochmal wieder in diesem Jahr. 
Zu Weihnachten wird es noch eine „echte“ Weihnachts-
ausgabe geben - gespickt mit Vorsätzen von Dörflern, Grüßen 
von Unternehmern und Inhalten für die Zeit über die Feiertage.

Bis bald mal im Dorf, Ihr 

Lokales Dorfmagazin.de

Als Dörfer getrennt - in den Sorgen vereint
Baugebiete, Baustellen und Sorgen um das Ehrenamt
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(dd) Ca. 100 Heidenoldendorfer waren der Einladung der 
Lokalpolitik gefolgt und erscheinen pünktlich und interes-
siert zum Bürgertreff im Vereinshaus des Heimatvereins im 
Arnims Park. Jörg Thelaner (CDU) und Wolfgang Schriegel 
(SPD) hatten gemeinsam dazu aufgerufen, sich an diesem 
Abend nochmals gemeinsam mit dem Thema der geplanten 
Bebauung auseinander zusetzten und sich - über den eben-
falls anwesenden Investor, der Firma Immoloft aus Lage – 
über den aktuellen Stand der Bauplanung zu informieren. 

Bevor der Investor die überarbeitete Planung vorstellen 
konnte, eröffneten Jörg Thelaner und Wolfgang Schriegel 
die Runde mit ein paar einleitenden Worten. Dass es den 
beiden „Parteigegnern“ in diesem Fall gemeinsam um eine 
gute Lösung für Heidenoldendorf ging, war beiden anzu-
merken – was durchaus als gutes Beispiel für die höheren 

Etagen der Politik genutzt werden könnte. 
Thelaner wie auch Schriegel waren bemüht 
aufzuklären, zuzuhören und zu vermitteln. 

Ganz im Gegenteil zu den Vertretern der Stadt, die sich nicht 
anschickten, sich an diesem Abend zu beteiligen. Allein den 
beiden Genannten war es zu verdanken, dass es überhaupt 
zu einer erneuten Diskussion und Aufklärung kam. 

Für diese Diskussion hatte der anwesende, aber leider äu-
ßerst wortkarge Geschäftsführer der Immoloft, Heinrich 
Rempel, erneut den Stadtplaner Dipl.-Ing. Dirk Tacke enga-
giert, der damit als geschickter Redner seitens des Investors 
für das wogenglättende Vorstellen der Sachlage verant-
wortlich war. Tacke hatte bereits die Bürgerbeteiligung im 
November 2024 moderiert. 

Die Immoloft GmbH vermittelt, verwaltet und saniert Immo-
bilien. In Heidenoldendorf tritt sie nun als großflächiger In-
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Jetzt wird es ernst
Entscheid zur „Pferdewiese“ rückt näher
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vestor auf und das natürlich mit dem Ziel, aus der Investition 
auch einen ordentlichen Gewinn zu erzielen, was einem Un-
ternehmen in keiner Weise vorzuwerfen ist. Für eine sach-
liche und ortsbilderhaltende Bebauung ist im eigentlichen 
Sinne die genehmigende Behörde verantwortlich und nicht 
der Planer – der kann planen so viel er will, ohne Geneh-
migung wird nicht gebaut. Mit dieser Genehmigung aber 
wird es nicht mehr lange dauern.

 Um diese zu erhalten haben, die Planer ihren nun dritten 
Planungsvorschlag vorgestellt. In diesem wurden einige Kri-
tikpunkte der Anwohner berücksichtigt, andere aber auch 
nicht. Die Bebauung der beiden Flächen wurde haupt-
sächlich dahingehend geändert, dass einige der geplanten 
Reihenhäuser nun Doppel- und Einfamilienhäusern weichen 
mussten. Der reduzierte Wohnraum verringert so auch die 
Menge der zukünftig dort wohnenden Menschen, samt ihrer 
Autos und anderer Mitbringsel. Die ursprünglich geplante 
Flachdachbauweise wurde in vielen Bereichen durch flach 
angesetzte Satteldächer ersetzt. 

Auch bei den beiden Großobjekten an der Bielefelder 
Straße wurde die Dachplanung auf Satteldächer geändert 
und die Gebäude bauseits durch einen Versatz „aufge-
lockert“. Dennoch bleibt es dabei: Bei 13 Meter Firsthöhe 
und einer Länge eines Fußballfeldes wird es an der Biele-
felder Straße künftig früher dunkel. Allein das Bauwerk in 
Richtung Ortskern (L-Form) hat eine einseitige Fassaden-
länge von ca. 130 Metern, nicht viel weniger hat das Ge-
bäude daneben (U-Form). Für beide Gebäude laufen die 
Bezugs-/Nutzungsplanungen bereits auf Hochtouren. Im 
Gespräch ist neben einer Apotheke, einem Bäcker/ein Café 
auch die Unterbringung einer Tagespflege (laut des Investors 
laufen hierzu bereits Gespräche mit der Diakonie) und einer 
an diesem Abend so genannten Beatmungsgruppe. Zu den 
beiden Letztgenannten mahnte Milko Kemmler (Betreiber 
Wohnheim Salvia am Arnims Park) an, dass diese im Geneh-
migungsverfahren keinen Zuspruch zu erwarten hätten und 

eine Ansiedlung demzufolge nicht möglich sei. Zudem ent-
steht barrierefreies Wohnen und für 21 Wohneinheiten wird 
der Bezug ausschließlich mit Wohnberechtigungsschein als 
„bezahlbarer Wohnraum“ möglich sein. Weiter sollen sich in 
dem Gebäude auch Ärzte ansiedeln. 

Einige Bürger äußern die Sorge, dass es zu einer Verlagerung 
von Geschäften kommt und so zu weiteren Leerständen 
im eigentlichen Ortskern um den heutigen Nahkauf. „Wir 
haben doch eine Apotheke“, „Das wird der vierte Bäcker 
auch 150 Meter“… das alles bleibt sicher abzuwarten.

Zu anderen Kritikpunkten aus der letztjährigen Bürgerbe-
teiligung gab es keine Änderungen und bei manchen auch 
keine schlüssigen Antworten. So bemängelten die Anwohner 
der Straße Am Vietberg  und des Kleinen Bergweges die ent-
stehende und bereits heute angespannte Parksituation. Zu 
allen geplanten Wohneinheiten planen die Verantwortlichen 
einen Stellplatz. Schaut man sich aber in seiner Nachbar-
schaft um, wie viele Fahrzeuge zu den jeweiligen Wohnein-
heiten gehören, dann wird die Sorge der Anwohner nicht 
nur deutlich, sondern auch verständlich. Nur ein Fahrzeug 
pro Wohneinheit, das wird wohl Wunschdenken bleiben. 

Bereits heute ist das Parken am Vietberg problematisch. 
Durch beidseitige Gräben und Böschungen und durch das 
Parken von Anwohnern und Angestellten von dort ansäs-
sigen Firmen ist der zur Verfügung stehende Platz bereits 
erschöpft und durch die neue Zuwegung zum neuen Wohn-
gebiet wird dieser noch verringert werden. Hinzukommende 
Fahrzeuge werden hier ganz sicher keinen Platz finden. Un-
beantwortet blieb auch die Frage nach den durch die Er-
schließung und Sanierung der genannten Straßen entste-
henden Kostenbeteiligungen für die Anwohner. Hier ist die 
Sorge nach einer ungewollten Umlage groß. Hier wäre die 
Stadt eventuell gefragt gewesen, die sich aber – wie erwähnt 
– an diesem Abend nicht beteiligen wollte.   >>>>>
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Durch den in diesem Abschnitt geplanten Umbau der Hid-
deser Straße, werden auch die straßenseitigen Parkmöglich-
keiten für die Kirchenbesucher wegfallen. Bei kirchlichen 

Veranstaltungen parken die Besucher notwendigerweise 
entlang der Hiddeser Straße, zukünfig werden auch diese 
auf die Nebenstraßen ausweichen müssen.

Zu den beiden Großbauten im Bereich der heutigen Wiese 
und Reithalle gehört auch eine Tiefgarage mit sage und 
schreibe 100 Plätzen, und auch wenn der Investor betont, 
dass die Zunahme des Verkehrs im „zumutbaren Bereich“ 
liegt: Allein diese Zahl verdeutlicht das, was auf den Kreu-
zungsbereich mit der geplanten Bebauung zukommt. Po-
sitiv: Die im Raum stehende Lärmschutzwand entlang der 
Hiddeser Straße wird es nicht geben.

Wie geht es weiter? Die Einbringungphase ist bei Erscheinen 
dieser Ausgabe bereits beendet, Anfang des Jahres wird 
es zu einem Beschluss kommen und nach dem üblichen 
Verfahresweg werden Stand heute Ende 2026 die Bagger 
kommen. Beginnend mit einer Bauphase von geplanten 
zweieinhalb Jahren auf der kleinen Wiese am Vietberg geht 
es anschließend auf dem gegenüberliegenden Gelände 
weiter. Für alle Anwohner und auch viele Heidenoldendorfer 
steht somit eine sehr lange Bauphase mit sicherlich den ein 
oder anderen Unwegsamkeiten bevor. Nach dem Bau der 
Kreuzung, der Sanierung der Heidenoldendorfer Straße 
und dem Geschehen am Sandergelände werden die Dörfler 
weiter auf die Probe gestellt.  

Zum Schluss bleibt eine gewisse Resignation bei den betrof-
fenen Anwohnern. Die teilweise von einzelnen Dörflern etwas 
themenverlassende Diskussion endet für viele mit einem 
Schulterzucken. Man weiß zwar nun mehr, aber so ganz zu-
frieden ist an diesem Abend kein Heidenoldendorfer. Jörg 
Thelaner betont in diesem Zusammenhang, dass es normal 
ist, es nicht jedem recht machen zu können, dass Heidenol-
dendorf Wohnraum benötigt und dass die nun angedachte 
Lösung ein guter und fairer Kompromiss sei. Da ist sicher viel 
Wahrheit dran, aber was gut für die einen ist…

www.kehne-bauunternehmen.de
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Nicht immer ist alles Gold, was glänzt
Heimatverein Heidenoldendorf vor ungewisser Zukunft
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(dd) Mit dem ausklingenden Jahr endet auch die aktive Tä-
tigkeit des aktuellen Vorstandes des Heidenoldendorfer Hei-
matvereines. Die Weihnachtsaktivitäten werden die letzten 
in dieser Besetzung sein - der Vorstand wird sich auf der 
kommenden Mitgliederversammlung im März 2026 nicht 
mehr zur Wahl stellen lassen. „Wir haben nun vier Jahre 
unseren Job gemacht“, so Roger Stürmer (1. Vorsitzender). 
Nun seien andere dran. Wer die anderen sind, steht aller-
dings in den Sternen.

Das Team um Roger Stürmer hatte immer wieder um Un-
terstützung und Mithilfe gebeten, was kam, war dann aber 
laut eigener Aussage zu wenig. Man scheint im Rahmen der 
Dinge und Möglichkeiten ein wenig müde geworden zu sein 
- verständlich, nach 4 Jahren. Jedoch: Es gibt auch andere 
Stimmen im Dorf. Das Miteinander im Verein sei nicht mehr 
so, wie es einmal war, der Umgang ein anderer - auch das 
würde die Motivation zum Mitmachen dämpfen und, wenn 
es so sein sollte, dann wäre auch das verständlich.

Was ist, ist aber für den Verein und somit für das Dorf das 
eine, was kommt hingegen bekanntlich das andere - und in 
diesem Fall auch das Wichtigere. Eine Lösung zum weiteren 
Bestehen des Vereines muss her - in Fakten heißt das: ein 
neuer Vorstand. Dieser muss sich binnen 6 Monaten nach 
der Hauptversammlung gefunden haben. 

Der Vorstand eines Heimatvereins hat eine Vielzahl von Auf-
gaben, darunter die Organisation und Durchführung von 
Veranstaltungen, die Verwaltung von Vereinswirtschaft und 
die rechtliche Vertretung des Vereins. 

Was auch zur Wahrheit gehört: Es können durchaus Haf-
tungsrisiken entstehen, wenn der Vorstand Pflichtverlet-
zungen begeht, sei es durch grobe Fahrlässigkeit oder 
vorsätzliches Handeln. Vorstandsmitglieder können per-
sönlich haftbar gemacht werden, wenn sie zum Beispiel 
schuldhaft handeln. Jedoch ist die Haftung eines ehrenamt-
lichen Vorstandes durch Haftungsprivilegierungen für eh-
renamtlich tätige Vorstandsmitglieder eingeschränkt. Diese 
Tatsache gehört sich zwar erwähnt, sollte aber auch nicht 
abschrecken. Viele andere Vereine und auch der Heidenol-
dendorfer machen es seit Jahrzehnten in funktionierender 
Form vor. 

Für ein funktionierendes Dorfleben und den Nutzen des 
Arnims Park und des Vereinshauses ist das Weiterführen des 
Heimatvereines existenziell. Ohne Verein wird die Immobilie 
seitens der Stadt wohl anderweitig vergeben und keiner 
weiß heute, was dann kommt und was das für das Objekt 
und den Ort bedeutet. 
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Hallo Herr Schriegel, Sie sind erneut als Ortsbürger-
meister im Amt bestätigt. Ein schöne Bestätigung für 
das Wirken der letzten Jahre, oder?

Es ist ein gutes Gefühl, wenn der Einsatz für das 
Allgemeinwohl anerkannt wird. Es ist aber auch 
Ansporn, mich weiterhin für die Dorfgemeinschaft 
einzusetzen.

Nach der Arbeit ist vor der Arbeit, es steht viel an und 
Heidenoldendorf befindet sich im stetigen Wandel – 
nicht immer zu des Dörflers Zufriedenheit. Ende Sep-
tember haben Sie gemeinsam mit Jörg Thelaner ins Ver-
einshaus im Arnims Park geladen, um die Bürger über 
die aktuelle Planung rund um das Thema Pferdewiese zu 
informieren. Wie empfanden Sie die Stimmung und die 
Meinungen zu der nun zu beschließenden Planung und 
wie gefällt Ihnen persönlich der aktuelle Kompromiss?

Die Veranstaltung hat mir sehr gut gefallen. Ein 
Lob an die Bürger und Bürgerinnen für die kons-
truktive und sachliche Mitarbeit. Mein Gefühl ist, 
das eine große Anzahl der Anwesenden mit der 
aktuellen Planung leben können. Es besteht  noch 
die Möglichkeit, vom 06.10. bis 14.11. Anregungen 
und Kritik an die Verwaltung zu richten. Herr The-
laner und ich würden uns freuen, eine Kopie der 
Schreiben an die Stadt zu erhalten, um schneller 
reagieren zu können.

Es ist ein aus meiner Sicht guter Kompromiss. Er 
kommt dem Bedarf des Dorfes und auch der Stadt 
Detmold nach genügend Wohnraum entgegen. 
Detmold ist eine lebendige und lebenswerte 
Stadt, in der die hier Arbeitenden gerne wohnen 
möchten.

Die beschriebene Veranstaltung war keine städtische 
und im Grunde auch nicht von politischer Natur. Auch 

der Investor war lediglich eingeladen. Wie kam es dazu, 
dass Sie und Herr Thelaner – in der Sache vereint – die 
Bürger nochmals einladen wollten?

Wir waren von der Stadt eingeladen worden, damit 
wir uns den Entwurf, bevor er in den Ausschuss 
kommt, anschauen konnten. Da konnten wir die 
uns bekannten Einwände schon einmal vortragen. 
Da uns bewusst war, dass ein großer Informati-
onsbedarf bei den Heidenoldendorfern und Hei-
denoldendorferinnen besteht, haben wir uns dazu  
entschlossen die Informationsveranstaltung zu or-
ganisieren. >>>>

Lokales Heidenoldendorf

Es steht viel an
Antworten von Ortsbürgermeister Wolfgang Schriegel 
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Zwei starke Lokalpolitiker mit einem guten und ge-
sunden Konsens – für Heidenoldendorf kann das nur 
gut sein. Mit welcher Aufgabe seitens der Bürger gehen 
Sie nun – als Ortssprecher - in die Beschlussphase?   

Wie schon gesagt, befürworte ich die derzeitige 
Planung, werde aber darauf achten, dass bei Um-
setzung und Feinabstimmung das Beste dabei he-
rauskommt. 

Andere Orte, wie z.B. Hiddesen, das lesen wir auch in 
dieser Ausgabe im Interview mit Cord Brüning, tun sich 
in der Gemeinschaft deutlich leichter. Abgesehen vom 
harten Kern wirkt Heidenoldendorf deutlich anonymer. 
Ein größeres soziales Gefälle? Die Größe allgemein? Die 
Vielzahl an Zugezogenen mit weniger oder ganz ohne 
lokale Identifikation? Was meinen Sie sind die Gründe?

An der Größe kann es nicht liegen, Hiddesen und 
Heidenoldendorf sind ja ungefähr gleich groß. In 
den 80er und 90er war ich in der Postfiliale, damals 
noch Postamt, beschäftigt, und konnte den Zuzug 
von Neubürgern mitverfolgen. Die Einwohnerzahl 
stieg enorm und da ist es meines Erachtens normal, 
dass es Zeit braucht, bis man sich zuhause fühlt. 

Jeder Macher schafft nicht ohne ein Ziel vor Augen: Wie 
lautet Ihr persönliches Ziel für Heidenoldendorf?

Heidenoldendorf soll ein lebenswerter Ort bleiben 
und auf die vorherige Frage zurückzukommen. Alle 
sollen sich hier zuhause fühlen, dazu ist es nötig, 
die Vereine und örtlichen Institutionen mit gemein-
samen Veranstaltungen zusammen zu bringen.

Lieber Herr Schriegel, vielen Dank und weiterhin alles Gute!

Lokales Heidenoldendorf

GEBR.-MEYER-STRASSE 6 
32758 DETMOLD - PIVITSHEIDE

0 52 32 - 7 02 19 60

FRISEUR 
WERKSTATT
DIANA MEIER     MEISTERBETRIEB 

MO 
DI
MI
DO
FR
SA

Geschlossen
9 - 18 Uhr

13 - 18 Uhr
9 - 14 Uhr
9 - 18 Uhr
9 - 13 Uhr

Installa�onstechnik GmbH

www.wiese-heizung.de

• Bad & WC 

• Wellness 

• Haustechnik

• Heizen & Kühlen 

• Wärmepumpen

Wiese Installa�onstechnik GmbH
Blumenstraße 3 • 32758 Detmold

Telefon: 05231 91580 • Wiese-Sanitaer@t-online.de

Ihr Partner
vor Ort!

Es steht viel an
Antworten von Ortsbürgermeister Wolfgang Schriegel 

Bielefelder Str. 264 • 32758 Detmold
Telefon: 05231 66355

sonnenapotheke.dt@gmail.com



11dasDorfmagazin

Lokales aus allen Dörfern

Herbstwanderung als Entdeckungsreise
Ein Rundweg mit Wald, Wiese und Gewässer

(dd) Mit der heutigen Ausgabe beginne 
ich mit einer neuen Reihe von Wege- 
empfehlungen in und um unsere/n Dörfer 
- schließlich liegt viel Schönes fußläufig und 
somit direkt vor der Haustür. Für eine schöne 
Feierabend- oder Sonntagsrunde ist jedes unserer Dörfer zu 
haben. Ob durch das Hiddeser Heidental, über den Heidenol-
dendorfer Kupferberg, die Pivitsheider Kussel oder eben den 
hier emfohlenen „Grenzgang“, von Pivitsheide über Lage und 
zurück - auf geht´s.

Gestartet wird am Parkplatz Meschesee. Von hier aus über-
queren wir die Pivitsheider Straße und folgen der Bahntrasse 
durch Unternienhagen. Über die schöne Allee gelangt man zum 
Golfplatz und dem Gut Ottenhausen. Wer hier schon mag, der 
kehrt in das schöne Bruchsteinhaus auf einen frischen Kaffee 
ein. Weiter geht´s südwärts über die Ottenhauser Straße, vorbei 
an den Anglerteichen bis zur Pivitsheider Straße (diesmal die La-
genser Version). Dies überqueren wir und folgen ihr ein kurzes 
Stück nach Richtung Pivitsheide, um dann rechts in die Straße 

Im Heidland einzubiegen. Nun wird es 
wieder ruhiger. Hier befinden wir uns 
im Naturschutzgebiet Rethlager Bach, 
welches ein, große Naturvielfalt bietet. 
Nach ca. 500 Metern biegen wir - kurz 
hinter dem auf der rechten Seite lie-
genden Zugang zum Baggersee nach 
links, in einen etwas unscheinbaren 
Weg, ab. Vorbei an einem gestauten 
Gewässer gelangen wir auf einen 
schön angelegten Pfad (Foto), der 
uns zurück nach Pivitsheide bringt. 
Beim Überqueren des Rethlager 
Baches besteht im Sommer die Mög-
lichkeit auf eine kleine Abkühlung - 
alternativ kann der Bach auch über 
Steinblöcke und somit trockenen 
Fußes überquert werden. 

Angekommen auf dem Hacholzweg 
geht man rechts, um dann links in die Triftenstraße zu laufen. 
weiter geht es mit der Überquerung der Bielefelder Straße 
durch den keinen Zugang zur Stifterstraße in Richtung Hassel-
bachgrundschule.

Über die Wielandstraße und die Gebr.-Meyer-Straße (nach 
Überquerung der Stoddartstraße) gelangen wir zur Gaststätte 
Kohlpott, bei der man den Rundgang mit einem kühlen Ge-
tränk und einem leckeren Essen (fast) abschließen kann. 

Vom Kohlpott aus kann man entweder der Pivitsheider Straße 
zurück zum Parkplatz folgen oder auch durch einen Waldweg 
seitlich der Gaststätte noch einen abschließenden Rundgang 
um den Meschesee einbauen. Hierzu sollte man aber ein wenig 
trittfest und abenteuerlustig sein.
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Lokales Hiddesen

Hallo Cord, lange her, dass wir mal über Dein Dorf gesprochen 
haben, umso mehr freut es mich, dass Du Dir die Zeit nimmst 
und mir Rede und Antwort stehst.

Du bist seit Jahrzehnten im Dorf und als Dörfler aktiv, hast in 
diversen Vereinen und Ehrenämtern mit angepackt und in den 
letzten Jahren das Geschehen in Deinem Dorf auch mal kritisch 
begleitet und bei der Stadt dementsprechend Flagge gezeigt. 
Was treibt Dich an und wie erhältst Du Dir Deine Motivation?

Hallo Dirk, ja, unser letztes Gespräch ist schon lange her. 
Schön, dass wir uns mal wieder austauschen.

Mich treibt in erster Linie die Verbundenheit zu meinem 
Dorf und den Menschen hier an. Ich bin hier verwurzelt 
und habe über die Jahrzehnte erlebt, wie viel man ge-
meinsam bewegen kann, wenn man sich einbringt – sei 
es im Verein, im Ehrenamt oder im direkten Austausch mit 
der Stadt. Natürlich bedeutet das auch, hin und wieder 
kritisch nachzufragen und Dinge anzusprechen, die ver-
bessert werden können. Aber gerade das empfinde ich 
als wichtig: Nur wer sich äußert und engagiert, kann Ver-
änderungen anstoßen.

Meine Motivation ziehe ich daraus, dass es immer wieder 
kleine und große Erfolge gibt – ein gelungenes Fest, 
eine gelöste Schwierigkeit oder einfach das Gefühl, dass 
unsere Gemeinschaft lebendig bleibt. Solange ich spüre, 
dass mein Einsatz einen Unterschied macht, fällt es mir 
leicht, dranzubleiben.

Wie auch andere Dörfer, so kommt auch Hiddesen bautechnisch 
nicht so richtig zur Ruhe und auch Du hast in der Vergangenheit 
zu manchen Maßnahmen teilweise schon deutlich Stellung be-
zogen. Ob der Abriss des Wehrmann-Hauses, die Bürgerinitiative 
an der Birkenallee, die sich sehr über Genehmigung und den 
stattfindenden Bau der großen Mehrfamilienhäuser ärgert, den 
Abriss der alten Turnhalle – es gab in den letzten Jahren viele 
streitbare Projekte. Nun kommt das Baugebiet auf dem alten 
Gärtnereigelände hinzu und auch das wird strittig diskutiert. 

Wie immer gibt es ein Für und ein Wider, doch auch hier scheint 
der Großteil der Hiddeser eher weniger begeistert, fordert die 
Aufforstung des unerlaubt gerodeten Geländes, sieht eine 
Überbauung ihres Ortes und somit auch die dazugehörigen 
Sorgen wir zum Beispiel eine Zunahme an Verkehr etc.

Wie ist Deine Sicht auf die Dinge und wie „liest“ Du dazu die 
Stimmung im Dorf?

Ich erlebe die Stimmung im Dorf als sehr sensibel, wenn 
es um bauliche Entwicklungen geht – und das kann ich 
gut nachvollziehen. Hiddesen ist gewachsen, aber viele 
hier möchten sich ihre Lebensqualität, den Charakter des 
Ortes und auch die Natur bewahren. Die Sorge vor Über-
bauung, zunehmendem Verkehr oder dem Verlust von 
vertrauten Gebäuden und Grünflächen ist real und prägt 
die Diskussionen.

Gleichzeitig weiß ich, dass auch die Stadt ihre Gründe 
für neue Bauprojekte hat – sei es Wohnraumbedarf oder 
wirtschaftliche Interessen. Aber genau hier sehe ich die 
Aufgabe die Bedenken der Menschen vor Ort hörbar zu 
machen und auf einen fairen Ausgleich hinzuarbeiten.

Unterm Strich spüre ich, dass die Menschen in Hiddesen 
offen für Veränderungen sind, aber nicht um jeden Preis. 
Wenn Projekte die Identität des Ortes zu stark bedrohen 
oder den Alltag deutlich verschlechtern könnten, dann 
regt sich Widerstand – und das ist auch ein wichtiger Teil 
gelebter Dorfgemeinschaft.

Hiddesen ist ein beliebtes, wenn nicht das beliebteste „Wohnziel“ 
in Detmold. Die Preise sind dementsprechend interessant oder 
auch uninteressant. Interessant für Investoren, die gerne größer 
denken, als es zum Dorf passt und uninteressant für die, die dem 
Dorf eigentlich guttun würden – wie z.B. junge Familien. Klar ist: 
Der Markt macht den Preis – auch in Hiddesen. Auf der anderen 
Seite ist es vielleicht auch das, was den Hiddeser Reiz ausmacht? 
Was meinst Du: Eher Fluch oder eher Segen?

Stolz, Zufriedenheit und ein paar Sorgen
Cord Brüning vom Hiddeser Heimatverein im Interview 
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Das ist tatsächlich ein zweischneidiges Schwert. Auf der 
einen Seite zeigt die hohe Nachfrage ja, wie attraktiv 
Hiddesen ist – durch seine Lage, die Natur, die gute Inf-
rastruktur und das starke Gemeinschaftsgefühl. Das ist 
ein echtes Kompliment an unseren Ort.

Auf der anderen Seite führt genau das dazu, dass 
die Preise für viele, die eigentlich gut ins Dorf passen 
würden – etwa junge Familien – schwer zu stemmen 
sind. Stattdessen ziehen Investoren Vorteile daraus 
und planen Bauprojekte, die nicht immer im Einklang 
mit dem Charakter Hiddesens stehen. Das empfinde ich 
eher als problematisch. Insofern würde ich sagen: Der 
Reiz Hiddesens ist ein Segen – die Folgen für den Woh-
nungsmarkt sind aber durchaus ein Fluch. Hier braucht 
es viel Fingerspitzengefühl, damit unser Ort lebendig 
und vielfältig bleibt und nicht nur ein reiner „Investo-
renstandort“ wird.

Als Vorsitzender des Heimatvereins bist Du nah dran an 
allem. Die Gemeinschaft in Hiddesen scheint gut, vielleicht 
sogar besser als anderswo, zu funktionieren. Freibadfest, 

Mufflonkamp etc., alles scheint – besuchertechnisch – ein 
Selbstläufer zu sein. Wie zufrieden bist Du mit „Deiner“ 
Dorfgemeinschaft?

Ich bin sehr zufrieden und auch ein Stück stolz auf 
unsere Dorfgemeinschaft. In Hiddesen spürt man, dass 
Zusammenhalt und Engagement großgeschrieben 
werden – ob beim Freibadfest, beim Hiddeser Fami-
lientag oder bei vielen anderen Aktionen. Natürlich 
läuft nichts wirklich von allein, hinter jedem „Selbst-
läufer“ steckt viel ehrenamtliche Arbeit und Organi-
sation. Aber das Schöne ist: Wenn etwas auf die Beine 
gestellt wird, ziehen viele mit, und die Leute kommen 
gerne zusammen. 

Dazu trägt unsere vielseitige Vereinsstruktur maß-
geblich bei: vom VfL Hiddesen, der Freibadinitiative, 
dem Tennisclub Grün-Weiß, der Feuerwehr, dem 
Farnclub, den Pfadfindern, über die Fördervereine, den 
Büchereiverein, die Hiddeser Werbegemeinschaft bis 
hin zum Heimatverein. Sie alle sind wichtige Säulen 
des Dorflebens. >>>
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Auch die Einrichtungen wie die Lebenshilfe, die Kitas, 
die Grundschule und das Augustinum sind aktiver Be-
standteil unserer Dorfgemeinschaft. Dazu kommt die 
enge Zusammenarbeit der reformierten, lutherischen 
und katholischen Kirche als „Kirche vor Ort“ mit Ange-
boten wie dem Café Miteinander, das offen für alle ist – 
mit oder ohne Konfession.

All das macht Hiddesen zu einem Ort, in dem Ge-
meinschaft nicht nur ein Wort ist, sondern tatsächlich 
gelebt wird.

Das Jahr neigt sich dem Ende, blicken wir voraus: Was dürfen 
die Hiddeser in 2026 erwarten, worauf darf man sich freuen?

2026 wird für Hiddesen ein besonders lebendiges Jahr. 
Vom 8. bis 10. Mai steht ein großes Dorffest auf dem Pro-
gramm, organisiert von der Ortsgemeinschaft und un-
seren Vereinen, unterstützt von der Stadt Detmold. In 
diesem Rahmen feiert die Stadt dort auch den Europatag 
und 50 Jahre Städtepartnerschaft mit Hasselt, was unser 
jährliches Fest noch einmal besonders hervorhebt.

Daneben dürfen sich die Hiddeserinnen und Hiddeser auf 
die traditionellen Veranstaltungen wie das Freibadfest 
oder der Kartoffelfete freuen. Ich bin überzeugt: 2026 
wird ein Jahr voller Begegnungen, gemeinsamer Ak-
tionen und gelebtem Miteinander.

Abschließend: Was fehlt Dir in Hiddesen und was ist Dir ein 
Dorn im Auge?

Hiddesen ist ein schöner Ort mit starker Gemeinschaft 
und engagierten Vereinen – trotzdem gibt es einige Be-

reiche, die mir Sorgen bereiten. Ein Dorn im Auge ist 
mir im Ehrenamt, dass es zunehmend schwieriger wird, 
Menschen zu finden, die bereit sind, wirklich die Verant-
wortung zu übernehmen und „den Hut aufzusetzen“. 
Zwei Stunden Bierbude pro Jahr reichen eben nicht, um 
die vielfältigen Aufgaben und Tätigkeiten eines Vereins 
zu stemmen – es braucht mehr langfristiges Engagement.

Auch im Bereich Stadtentwicklung gibt es Herausfor-
derungen. Die Nachfrage nach Wohnraum in Hiddesen 
ist hoch, aber unser Ortsbild darf nicht durch „Investo-
renbauten“ mit viel Fläche und niedrigen Baukosten 
verschlechtert werden. In vielen Bereichen fehlen Be-
bauungspläne, die Bauausführungen klar regeln. Ein 
Ortsentwicklungsplan wäre hier sehr hilfreich – aber ein 
solcher wird auch in anderen Ortsteilen gefordert.

Die Infrastruktur bereitet ebenfalls Sorgen: Viele Ne-
benstraßen sind in schlechtem Zustand und müssten sa-
niert werden, bevor sie eine höhere Verkehrsbelastung 
tragen können. Bei der Mobilität gibt es ebenfalls Ver-
besserungspotenzial, insbesondere beim ÖPNV: Die 
Busse sollten in den Nebenzeiten besser ausgelastet 
werden, aber wie können wir die Nutzung attraktiver 
machen? Die Hauptstraßen werden wir kaum ent-
lasten können, da sie überwiegend als Transitstrecken 
genutzt werden. Das Thema Radwege traue ich mich 
fast nur mit angezogener Handbremse anzusprechen – 
hier in Hiddesen ist die Autofahrergeneration nun mal 
ziemlich souverän unterwegs.

Kurzum: Hiddesen ist stark in der Gemeinschaft, aber um 
den Ort lebenswert zu erhalten und weiterzuentwickeln, 
müssen Ehrenamt, Stadtplanung und Infrastruktur ge-
zielt gestärkt werden.

Stolz, Zufriedenheit und ein paar Sorgen
Cord Brüning vom Hiddeser Heimatverein im Interview 
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(dd) Die Herbst- und Winteraussstellung im Haus des 
Gastes ist zur guten Tradition geworden und findet in 
diesem Jahr bereits zum 23. mal statt. Zahlreiche Aus-
steller eröffenen hier die „gemütliche Jahreszeit“.

Begonnen hat alles mit einem gemieteten Raum im Haus 
des Gastes, in dem einige Kunsthandwerker und Hob-
bykünstler ihre handgefertigten Produkte präsentierten 
und anboten. In den folgenden Jahren wurde aus einem 
Ausstellungraum ein Ausstellungshaus. Mittlerweile be-
legen diverse Aussteller aus der Region das Erd- und 
Obergeschoss und Jahr für Jahr - auch das ist mittler-
weile Tradition - werden es mehr. 

In diesem Jahr dreht sich am 8. und 9. November alles 
um kreative und handgefertigte Arbeiten, die bei den 
Protagonisten im Laufe des Jahres mit viel Liebe zum 
Detail entstanden sind. Die Aussteller verzaubern dabei 
die einzelnen Räume mit handgefertigtem Schmuck, Tex-
tilen, Keramik, Holz, Floralem und künsterischem Papier. 
Für den Genuss sind Marmeladen, Essig & Öle sowie Dips 
& Salze dabei. „Alles lässt sich gar nicht aufzählen - allen 
gemein ist, dass viel Wert auf Handarbeit  und gute Ver-
arbeitung gelegt wird“, so Annette Kasemeier, Mitorga-
nisatorin der Ausstellung.

34 Aussteller bieten an diesem Wochenende den Besu-
chern ansprechende Gelegenheiten zum Stöbern. Für 
eine kleine Pause zwischendurch bietet der Heimatverein 
Hiddesen auch in diesem Jahr wieder Köstliches in der 
Cafeteria an.

Die Ausstellung ist am Samstag von 11 - 18 Uhr und am 
Sonntag von 11 - 17 Uhr geöffnet. Parkmöglichkeiten 
gibt es vor Ort zu Genüge, aber auch ein herbstlicher 
Spaziergang zum Haus des Gastes ist eine gute Idee.

Herbst- und Winterliches im Haus des Gastes
Hiddeser Heimatverein lädt zur traditionellen Ausstellung
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Vom 8. bis 10. Mai 2026 feiert Hiddesen sein großes Dorffest. 
Am 8. Mai 2026 findet im Rahmen des Festes ein Talentwett-
bewerb statt. Ob Gesang, Tanz, Musik, Zauberei, Comedy 
oder eine ganz besondere Überraschungsnummer – jedes 
Talent ist willkommen und eingeladen dabeizusein!

Mitmachen können Einzelkünstlerinnen und -künstler, 
Gruppen, Jung und Alt – Hauptsache, diejenigen haben 
Freude daran, das Publikum zu begeistern. Die Jury – mo-
deriert von Frank Schröder (Radio Lippe) – entscheidet über 
die Gewinner.

Interessierte, die teilnehmen möchten werden gebeten, sich 
über einen Bewerbungsbogen anzumelden. Diesen, ausge-
füllt und gerne mit Fotos oder einem kleinen Video versehen, 
sendet man möglichst bald, aber spätestens bis zum 28. 
Februar 2026 an: talent@vfl-hiddesen.de.

Die Fragen auf dem Bogen sind kein Hexenwerk. Neben An-
gaben wie Name und Adresse wird lediglich die Art des „Ta-
lentes“ erfragt. Auch besondere oder technische Anforde-
rungen werden abgefragt - schließlich soll alles reibungslos 
vonstatten gehen.

Den Bewerbungsbogen findet man auf www.haus-des-
gastes-hiddesen.de. 

„Hiddesen hat Talent!“
Talentwettbewerb beim Dorffest 2026 in Hiddesen!
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Am Freitag, den 29. August 2025, fand im Haus des Gastes 
der 1. Hiddeser Quizabend statt – und das Haus war bestens 
gefüllt! Zahlreiche Teams stellten sich in geselliger Atmo-
sphäre den kniffligen Fragen, überraschenden Fakten und 
spannenden Runden. Die Mischung aus Allgemeinwissen, 
Lokalem und Kuriosem sorgte für viel Spaß und manchen 
Aha-Moment.

Mit viel Witz und Charme führte Jannik Lober gekonnt 
durch den Abend und begeisterte mit seiner sympathischen 
Moderation.

Am Ende setzte sich die Mannschaft „Biene“ als Siegerteam 
durch. Sie durfte sich über einen vom Detmolder Restaurant 
„Leopold“ gesponserten Gutschein freuen – herzlichen 
Glückwunsch! Ein großes Dankeschön gilt allen Teilneh-
menden, die diesen Abend zu einem besonderen Erlebnis 
gemacht haben.

Auch der 2. Quizabend fand bereits am 9. Oktober statt,. 
Auch hier rätselten Teams im Haus des Gastes statt. „um die 
Wette“, so dass jeder Quizfan auf seine Kosten kam. Teil-

nehmen konnten ausschließlich Teams mit 2 bis 6 Personen 
– also ideal für Freunde, Kolleginnen oder Familien, die ge-
meinsam ihr Wissen testen wollten. Für das leibliche Wohl 
war natürlich auch gesorgt: Es gab leckere Getränke, Brezel 
und Knabbersachen, die den Abend genussvoll abrundeten.

Hiddesen rätselt gemeinsam
Hiddeser Quizabend im Haus des Gastes
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Bereits im September fand zum elften Mal das beliebte Muf-
flonkamp-Fest in Hiddesen statt, veranstaltet vom Heimat-
verein Hiddesen e.V. mit freundlicher Unterstützung vom 
Farnclub. Über 300 feierlustige Gäste versammelten sich im 
kleinen Steinbruch, um unter dem Motto „Hiddesen rockt“ 
einen Abend voller handgemachter Rockmusik zu genießen. 
Die Erwartungen wurden nicht enttäuscht. Bereits zu Beginn 

der Veranstaltung füllte sich der Platz, und die Band „The 
German and the Scotch“ mit Stephan Kießling und Paul 
Gough sorgte für erste rockige Klänge.

Mit Einbruch der Dunkelheit betrat die „Red Cadillac 
Band“ die Bühne. Die vier Musiker um Frontmann Christian 
Grüntgens brachten die Menge mit Rock-Klassikern von 
Größen wie AC/DC, Bryan Adams, Queen und Chris de 
Burgh zum Tanzen. Die einzigartige Kulisse des Steinbruchs, 
beleuchtet durch Lichtilluminationen, trug zur stimmungs-
vollen Atmosphäre bei.

Das Mufflonkamp-Fest ist mittlerweile nicht mehr aus 
dem Hiddeser Veranstaltungskalender wegzudenken. Die 
Stimmung ist, ähnlich der Vorfreude auf das Fest, immer 
besonders. Mittlerweile gesellen sich auch zahlreiche Nicht-
Hiddeser zu der beliebten Veranstaltung, für die der Hid-
deser Heimatverein keine Mühen scheut. Die Planungen für 
das 12. Mufflonkamp-Fest haben bereits begonnen.

Hiddesen hat wieder gerockt
Mufflonkamp-Fest aus dem Kalender nicht mehr wegzudenken
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(dd) Beim Hiddeser Chor 
Mundwerk ist der Name 
Programm - die Werke aus 
den Mündern der ca. 20 
aktiven Mitglieder sind so 
abwechslungsreich wie die 
Mitglieder selber auch. 

Der Chor, im Mai 2021 
durch Winfried Hefendehl 
gegründet, singt heute 
von Gospel und modernen 
Kirchenliedern, über Pop 
bis hin zur Filmmusik aus 
einem breiten Portfolio. 

Anfangs waren es 23 Mit-
glieder, Männer wie Frauen, 
die unter der ersten Chorlei-
terin Miriam Braun im Jahr 
2024 ihr erstes Konzert 
gaben. Nach dem Miriam Braun im Januar diesen Jahres auf 
eigenem Wunsch aufgehört hatte, übernahm Hyunsun Park die 
Leitung. Der Chor ist Bestandteil der ev.-ref. Kirchengemeinde 
Hiddesen und unterstützt die Gottesdienste mit vier Auftritten 
im Jahr. Zudem findet ein jährliches Konzert statt. 

Die Mundwerker/innen sind immer offen für neue Mitsin-
gende, das Alter spielt dabei keine Rolle - lediglich die Lust 
am Singen sollte vorhanden sein. Ein Vorsingen gibt es nicht. 
Das Motto ist: Kommen, Spaß haben und mitmachen.

Anfang 2026 ist das nächste Konzert geplant. Hier werden 
vermutlich auch Popstücke von ABBA und den Beatles zum 
Besten gegeben.

Fazit: Kommen Sie zu 
den Konzerten, kommen 
Sie in die Hiddeser Kirche 
und wenn Sie Lust haben, 
dann singen Sie gleich mit. 

Die Proben finden jeweils 
montags von 20.00 -21.30 
in der Akazienstraße, im 
Gemeindehaus der Kirche 
statt.

Lokales Hiddesen

Inhaberin: A. Yesilkaya
DAMEN und HERREN

In den Benten 10
32758 Detmold

Tel. 0 52 32 - 8 67 91

Musik liegt in der Luft
Hiddeser Chor „Mundwerk“ mit vielfältigem Repertoire
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Zum ersten Mal hat der SPD-Ortsverein Heidenoldendorf-Hid-
desen im Haus des Gastes einen Seniorennachmittag ausge-
richtet. Rund 30 Gäste folgten der Einladung und verbrachten 
einen gemütlichen Nachmittag bei Kaffee, Torte und ange-
regten Gesprächen.

Die Initiative für die neue Veranstaltung ging von den Hid-
deser Ratskandidaten Cord Brüning und Jörg Stiegmann aus, 
die sich gemeinsam mit Kreistagskandidatin Ursel Amft den 
Besucherinnen und Besuchern vorstellten. Auch das gesellige 
Element kam nicht zu kurz: Bei einem Gewinnspiel rund um 
Hiddesen war das Lösungswort „Ilka“ – ein Hinweis auf die 
SPD-Landratskandidatin Ilka Kottmann. Der Hauptpreis, ein 
Gutschein für ein Frühstück in einer Hiddeser Konditorei ging 
an Gaby Peterjürgens. In die Eisdiele geht es für Siegfried 
Beckmann. Mit Sekt anstoßen darf Ursula Berres-Kiemes.

„Wir freuen uns sehr, dass so viele Menschen unserer Ein-
ladung gefolgt sind und wir in entspannter Atmosphäre ins 
Gespräch kommen konnten“, betonte Cord Brüning. Der 
Ortsverein sieht den gelungenen Auftakt als Ansporn, den 
Austausch mit den Bürgerinnen und Bürgern auch künftig auf 
diese Weise zu pflegen.

Lokales Hiddesen

immobilien

Kompetent in 

PADERBORN 
Rathenaustr. 4

SCHLOSS HOLTE-
STUKENBROCK
Lisztweg 17

DETMOLD
Niemeierstr. 16 

BRILON 
Keffelker Str. 24

Wirtschaft.

www.pst-berater.de

Gelungene Premiere: 
Seniorennachmittag in Hiddesen 

Heute stellen wir Ihnen ein Einfamilienhaus in der  
Detmolder Innenstadt vor:

Dieses Ein-
familienhaus 
in absoluter 
Spitzenlage 
am Detmolder 
Bande lberg 
besticht durch 
seine hervorra- gende Kombination aus 
urbaner Nähe und grüner Ruhe: Nur wenige Meter trennen Sie 
vom pulsierenden Zentrum der Stadt, während Sie in Ihrem neuen 
Zuhause auf einem pflegeleichten Grundstück von 340 m² unge-
stört entspannen können. Mit großzügigen 140 m² Wohnfläche 
bietet das Objekt offene Räume und lichtdurchflutete Zimmer, 
die durch hochwertige Parkettböden eine warme Atmosphäre 
ausstrahlen. Dank der vollständigen Kernsanierung im Jahr 2024 
präsentiert sich das Haus in modernster Ausführung; sämtliche 
Leitungen wurden erneuert, die Fassade mit effektiver Wärme-
dämmung versehen und ein komplett neues Dach installiert. 

Die ausgezeichnete Energieeffizienzklasse A sorgt für nachhal-
tiges und kostenschonendes Wohnen, während Sie als Erst-
bezug nach Sanierung alle Annehmlichkeiten eines nagelneuen 
Heims genießen. Der Kaufpreis für dieses außergewöhnliche An-
gebot beträgt 559 000 €.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnehme und zeigen 
Ihnen in einer persönlichen Besichtigung gern mehr 
von diesem eindrucksvollen Zuhause.

Wir bewerten Ihre Immobilie kostenlos,
aber mit Verstand und von Herzen!
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Lokales Pivitsheide

Unter dem Motto „Gegen Rassismus – für Vielfalt“ fand in der 
vergangenen Woche an der Hasselbachschule eine beeindru-
ckende Projektwoche statt, die nicht nur die Schüler*innen 
begeisterte, sondern auch ein starkes Zeichen für Toleranz 
und Zusammenhalt setzte.

Von Montag bis Donnerstag tauchten die Kinder in eine bunte 
Vielfalt an Themen ein: In vier Projektgruppen, die sie selbst aus 
insgesamt zehn spannenden Angeboten wählen konnten, be-
schäftigten sie sich altersgerecht und kreativ mit Themen wie 
kultureller Vielfalt, Vorurteilen, Herkunftsgeschichten, Toleranz, 
Zivilcourage und dem friedlichen Zusammenleben. Es wurde 
gemalt, gebastelt, diskutiert und getanzt  – stets mit dem Ziel, 
einander besser zu verstehen und die Einzigartigkeit jedes Men-
schen wertzuschätzen. Am Freitag verwandelte sich die Turn-
halle in eine große Bühne: Bei der feierlichen Abschlusspräsen-
tation stellten die Gruppen ihre Ergebnisse vor. Plakate, ein Tanz 
und Lieder gaben Einblicke in die intensive Auseinandersetzung 
mit dem Thema Rassismus und Vielfalt. Die Freude, der Stolz 
und die Ernsthaftigkeit, mit der die Kinder ihre Arbeiten präsen-
tierten, beeindruckten nicht nur die Lehrkräfte, sondern auch 
die zahlreich erschienenen Eltern und Gäste. Ein besonderes 
Highlight war das internationale Buffet, das die Projektwoche 
kulinarisch abrundete. Familien aus der gesamten Schulgemein-
schaft hatten Speisen aus ihren Herkunftsländern mitgebracht 

– von syrischem Fladenbrot über libanesische Köstlichkeiten bis 
hin zu russischen Oreschki und italienischem Pizzaschnecken 
war alles dabei. Die Vielfalt auf den Tellern spiegelte die Vielfalt 
der Menschen an der Hasselbachschule wider – bunt, vielfältig 
und köstlich.

Den feierlichen Abschluss bildete eine Abstimmung der ge-
samten Schulgemeinde über einen möglichen Beitritt zum 
bundesweiten Netzwerk „Schule ohne Rassismus – Schule 
mit Courage“. Mit überwältigender Mehrheit sprachen sich 
Schüler*innen, Lehrkräfte und Eltern für die Aufnahme in 
das Netzwerk aus. Ein starkes Zeichen für eine Schule, die 
sich aktiv gegen Ausgrenzung und Diskriminierung stellt und 
sich für ein respektvolles Miteinander engagiert. Die Projekt-
woche hat eindrucksvoll gezeigt, wie Schule nicht nur Wissen 
vermittelt, sondern auch Werte – und wie Kinder zu starken 
Stimmen für Vielfalt und Gerechtigkeit werden können.

Gemeinsam bunt
Projektwoche gegen Rassismus an der Hasselbachschule



22 dasDorfmagazin

Lokales Pivitsheide

Bis auf den letzten Platz war der Kirchsaal in Pivitsheide 
gefüllt. Der CVJM-Posaunenchor hatte unter dem Motto 
„Thank you for the Musik“ zum Sommerkonzert einge-
laden. An den Wänden glimmerte die Dekoration im Stil 
der 70er Jahre, dazu war der Kirchenraum in buntes Licht 
gehüllt und auch die Bläser/innen hatten sich in Glitzer-Kla-
motten geschmissen. So wurde man als Besucher versetzt in 
die Discozeit der 70er. Rund 40 Bläser/innen brillierten unter 
der Leitung von Matthias Krüger mit bekannten Songs von 
ABBA, einer der erfolgreichsten Bands der Musikgeschichte. 

Mit der Melodie „Michel aus Lönneberga“ zeigte der Jugend-
posaunenchor unter der Leitung von Hannah Hackemack 
sein Können. Einen besonderen musikalischen Beitrag bot 
die Gruppe „Hermanns Blech“ mit der „Ballade Sarabande“ 
von Edvard Grieg und einem Medley „ABBA Goes Brass“. 

Mit kurzen Infos zu den jeweiligen Stücken 
führte Charlotte Kauer charmant durch 
das Programm. Einige Überraschungen 
hatten die Chormitglieder für Matthias 
Krüger parat, schließlich leitet er den 
CVJM-Posaunenchor in Pivitsheide schon 
seit 25 Jahren. Gleich zu Beginn bekam er 
ein silbernes Pailletten-Jacket und mit den 
Glückwünschen des Chores gab es für ihn 
eine wunderschöne Jubiläums-Torte. Mat-
thias Krüger ist es zu verdanken, dass der 
CVJM-Posaunenchor sich qualitativ und 
quantitativ immer weiter entwickelt hat 
und  viele Jungbläser den Weg in den Chor 
finden. Glückwünsche und ein dickes Dan-
keschön gab es auch von Heike Woywod 
vom Kirchenvorstand und Maike Schilling 
vom CVJM Pivitsheide. 

Gänsehaut kam nochmal auf, als der Chor nach dem lang 
anhaltenden Beifall “Gabrielas Song“ aus dem Film „Wie im 
Himmel“ als Zugabe spielte. Ein rundum gelungener toller 
Abend mit dem CVJM-Posaunenchor Pivitsheide, der am 7. 
Dezember zum Adventskonzert einlädt. 

ABBA-Festival in Pivitsheide
Matthias Krüger leitet den CVJM-Posaunenchor seit 25 Jahren

Stoddartstr. 6 • Detmold-Pivitsheide • Öffnungszeiten: Mo – Sa.: 7:00 – 21:00
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Geschäftsstellenleiter

Dirk Pagel
ServiceCenter Pivitsheide
Augustdorfer Straße 2 · 32758 Detmold 
Tel. 05232 9842-0 · Fax 05232 9842-10
dirk.pagel@lippische.de

(dd) Die Stadt Detmold realisiert aktuell 
Anbau und Umbaumaßnahmen an der 
Grundschule Heidenoldendorf, um den 
Raumbedarf zu decken, insbesondere 
durch die Schaffung von zwei zusätz-
lichen Klassenräumen und Erweiterung 
der OGS-Plätze. Wir berichteten bereits 
in der letzten Ausgabe des Dorfmagazins 
über diese Maßnahmen.

Aber auch an der Pivitsheider Hasselbach-
grundschule gehen die Arbeiten voran. 
Bei der Baumaßnahme an der Grund-
schule in Pivitsheide VH handelt es sich um 
die Sanierung der Fassaden. Die Arbeiten 

werden in vier Bauabschnitten jeweils in den Schulferien aus-
geführt. Derzeit befindet man sich im zweiten Bauabschnitt.  
Dabei handelt sich um das zweigeschossiges Gebäude in Mas-
sivbauweise mit nachträglich aufgesetztem Pultdach inklusive 
Abbrucharbeiten. Auch Teile der Verbindungsüberdachungen 
zwischen den Gebäuden mussten der Maßnahme weichen. 

Ein Bild von dem, was entsteht kann man sich bereits am Ver-
waltungsgebäude machen. Die neue, in zeitlosen Grautönen 
verkleidete Fassade, wird modern und der heutigen Zeit ent-
sprechend - und somit völlig wunschgemäß, anders als die 
noch an der Turnhalle zu sehenden alten Fassadenplatten. 
Diese haben die beste Zeit hinter sich - der Lack ist hier im 
wahrsten Sinne des Wortes ab.

Was lange währt...
Hasselbachgrundschule bekommt neues Gewand
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(dd) Der Pivitsheider Sportverein mit seinen über 750 Mit-
gliedern und rund 20 Übungsleitern „bewegt“ im wahrsten 
Sinne des Wortes alle Altersgruppen. Die Übungsleiter werden 
zudem, vorwiegend im Bereich Kinderturnen, von zurzeit zwölf 
Übungsleiter-Assistenten unterstützt.

Das Sportangebot des TV09 reicht von den Allerkleinsten  beim 
Eltern-Kind-Turnen über die Vorschulkinder, Schulkinder, Ju-
gendlichen, Frauen und Herren bis zu den Senioren. 

Neue Trends, wie Parcours, Hula Hoop, Yoga oder K-Pop 
werden gerne in das Sportangebot aufgenommen. Die Zusam-
menarbeit mit den Kitas und der Kusselbergschule vor Ort ist 
dem Verein wichtig und wird dementsprechend auch gepflegt. 
Der Volleyballsport und die Lauf- und Walkingabteilung „Lauf-
treff Fischerteich“ runden das Programm ab.

Während die meisten Aktivitäten in der Turnhalle und der 
neuen Aula der Kusselbergschule, Pivitsheide VL stattfinden, 
müssen man mit einigen Volleyballmannschaften auf Turn-
hallen in andere Ortsteile ausweichen. Die 1. Herrenmannschaft 

trainiert wegen der höheren Ligazugehörigkeit in der Halle des 
Grabbegymnasiums. Zudem können die Senioren, die Zumba 
Gruppe und die Wirbelsäulengymnastik im Gemeindesaal der 
ev. Kirche in Pivitsheide V.L. üben und trainieren.

Mit den besten Voraussetzungen kann die Lauf- und Walking-
abteilung „Lauftreff Fischerteich“ aufwarten. Diesem steht mit 
dem Teutoburger Wald ein Übungsgelände zur Verfügung, das 
keine Wünsche offen lässt.

Zum Programm des Vereines, zu dem sich gerne alle auf-
gerufen fühlen dürfen, mitzumachen (und auch Mitglied 
zu werden). gehören: Kinderturnen, Volleyball, Lauftreff & 
Walking, Jugend- und Funsport wie z.B. Basketball, Parcour 
etc., Trampolin, Einrad fahren, Gesundheitssport wie diverse 
Gymnastikangebote (auch und speziell für Senioren) und 
Fitness im Allgemeinen.

Sport und Bewegung für jedemann und das direkt vor der 
Haustür - wer teilnehmen möchte, der kann sich gerne bei 
allgemeinen Fragen, Anregungen oder auch zu Fragen zur 
Mitgliedschaft per Mail an mitgliederverwaltung@tv09pivits-
heide.de an den Verein wenden. Spezielle Ansprechpartner 
und deren Kontaktdaten findet man auch auf der vereinsei-
genen Homepage unter tv09pivitsheide.de (Quelle: tvpivits-
heide.de)

Alle Alterklassen in Bewegung halten
TV09 bietet breites Angebot
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Anfang September unternahm 
der Heimat- und Verkehrsverein 
Pivitsheide V.L. eine zweitägige 
Vereinsfahrt. Ziel waren das 
Weinfest im rheinhessischen 
Bornheim sowie der ZDF-Fern-
sehgarten in Mainz. Rundum 
beste Stimmung, kulinarische 
Genüsse und musikalische 
Highlights machten die Reise 
für alle Teilnehmer zu einem 
unvergesslichen Erlebnis.

Am Samstagmorgen, 6. Sep-
tember, startete der Bus 
pünktlich um 8 Uhr in Pivits-
heide. Schon unterwegs war 
für das leibliche Wohl gesorgt. 
Auf halber Strecke wurden Fest-
zelttische aufgebaut, und die 
Reisegruppe konnte sich an einem reichhaltigen Frühstück 
stärken: Schnitzel, Frikadellen, Bierbeißer, Käse, Kaffee und 
Sekt ließen keine Wünsche offen. Gut gelaunt ging es weiter 
Richtung Bad Kreuznach, wo das Hotel Fürstenhof gegen 14 
Uhr erreicht wurde. Der Nachmittag stand den Teilnehmern 
zur freien Verfügung – etwa für einen Stadtbummel oder 
einen Spaziergang durch den idyllischen Kurpark.

Am Abend wartete ein Höhepunkt der Fahrt: Der Besuch im 
Weingut Krughof der Familie Flick in Bornheim. Dort wurden 
die Pivitsheider mit hessischen Spezialitäten verwöhnt. Für 
musikalische Unterhaltung sorgte die Band „The Helmuts“ 
aus Mannheim. Mit bekannten Klassikern und schwung-
vollen Rhythmen brachten sie das Publikum in Bewegung – 
es wurde gesungen, getanzt und geschunkelt. Die Stimmung 
war so ausgelassen, dass man sagen konnte: Der Krughof 
bebte. Erst nach Mitternacht kehrte die Gruppe fröhlich ins 
Hotel zurück.

Nach einem ausgiebigen Frühstück ging es am Sonntag 
weiter nach Mainz. Auf dem Programm stand der Besuch 
der Live-Sendung des ZDF-Fernsehgartens. Unter dem Motto 
„Rock im Garten“ präsentierten zahlreiche Künstler ein ro-
ckiges Musikprogramm.

Die legendäre Band „The Sweet“ eröffnete die Show mit 
ihrem Kult-Hit Ballroom Blitz. Es folgten unter anderem Auf-
tritte von „The Rasmus“ und „Bad Loverz“. Der eigentlich 
als Comedian  bekannte Bülent Ceylan überraschte als Mu-
siker mit seiner Rocknummer „Rüstung aus Hass“ auf der 
Poolbühne. Moderatorin Andrea „Kiewi“  Kiewel führte wie 
gewohnt schwungvoll durch die Sendung und verabschiedete 
sich am Ende von rund 6.000 begeisterten Zuschauern.

Auch die Reisegruppe aus Pivitsheide war vom Fernseh-
garten begeistert und trat beschwingt die Rückfahrt an. Na-
türlich wurde unterwegs noch eine Pause eingelegt, um sich 
ein letztes Mal gemeinsam zu stärken. Gegen 19 Uhr trafen 
die Teilnehmer wieder in Pivitsheide ein – erfüllt von vielen 
Eindrücken und in bester Laune.

Fazit: Diese Vereinsfahrt war ein voller Erfolg. Schon jetzt 
steht fest: In zwei Jahren soll es eine Wiederholung geben.

Lokales Pivitsheide

Heimat- und Verkehrsverein auf 2-Tagesfahrt
Weinfest in Bornheim und „Rock im Garten“ beim ZDF-Fernsehgarten

Frische und Vielfalt mitten im Dorf.

Wir sind für Sie da.
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(dd) Die dunkle Jahreszeit hat begonnen, das Laub fällt von 
den Bäumen und die Nässe macht die Straßen und Wege an 
manchen Stellen schon jetzt zu gefährlichen Flächen. Gefähr-
liche Flächen gibt es auch auf den Friedhöfen unserer Dörfer. 
Speziell vom Kupferbergfriedhof werden uns nach wie vor Be-
schwerden zugetragen.

Im Gegensatz zu allgemeinen öffentlichen Grünflächen 
werden Friedhöfe zu einem überwiegenden Anteil durch 
Gebühren finanziert. Zur Zahlung der Gebühren ist laut der 
Gebührensatzung für die Friedhöfe der Stadt Detmold, wer 
„selbst oder durch Dritte, deren Handeln ihm zuzurechnen ist, 
....die Friedhöfe und deren Einrichtungen in Anspruch nimmt 
oder eine besondere Leistung der Friedhofsverwaltung bean-
tragt hat oder durch sie unmittelbar begünstigt wird.“ Diese 
Inanspruchnahme kann schnell ein paar tausend Euro kosten. 
Laut dem Gebührentarif der Stadt Detmold kostet eine Reihen-
grabstätte für einen Erwachsenen mit einer Ruhezeit von bis 
zu 30 Jahren über 2.000,00 Euro. Hinzu kommen individuelle 
Kosten wie für das Ausrichen der Trauerfeier, zum Beispiel in 
der Friedhofskapelle auf dem Waldfriedhof Kupferberg, von 
bis zu 495,00 Euro oder Kosten für die Benutzung von Lei-
chenzelle/Kühlzelle oder des Verabschiedungsraumes. 

Wie eingangs beschrieben werden diese Gebühren u.a. für die 
Unterhaltungskosten für z.B. die Pflege der Anlagen benutzt. 
Wie das im einzelnen vonstatten geht und wie die Verant-
wortlichen der Stadt bzw. der Friedhofsverwaltung den aktu-
ellen Zustand der Friedhöfe bewerten, das haben wir bei der 
Stadt angefragt. Die Antwort: Die Stadt Detmold unterhält 
22 Friedhöfe mit einer Gesamtfläche von rund 40 Hektar. Auf 
dieser Fläche finden jährlich umfangreiche Pflege- und Unter-
haltungsarbeiten an den Grün- und Wegeflächen statt. Dabei 
hat die Sicherheit der Friedhofsbesucherinnen und -besucher 
selbstverständlich höchste Priorität. Sollte auf einem Friedhof 
eine besondere Verkehrsgefährdung für die Besucherinnen 
und Besucher durch Schlaglöcher oder Astbruch entstehen, 
handelt das Team Friedhofsverwaltung und Friedhofspflege 
der Stadt Detmold unverzüglich. 

Allgemeine Pflege- und Unterhaltungsmaßnahmen können 
nicht auf allen Friedhöfen gleichzeitig stattfinden, die Perso-
nalausstattung des Teams lässt das nicht zu. Deshalb müssen 
wir Prioritäten bei den Unterhaltungsmaßnahmen setzen und 
manche Pflegearbeiten am Rahmengrün der Friedhöfe oder 
besonders personalintensive Instandsetzungs- und Reinigungs-
arbeiten an kleineren Wegen oder Grabpfaden zurückstellen. 
In den Herbst- und Wintermonaten kann es durch die Wit-
terung ferner dazu kommen, dass Wege einmal überwachsen, 
sich Laub ansammelt oder sich durch Regen Auswaschungen 
ergeben. Die Friedhofsverwaltung kontrolliert die Anlagen 
regelmäßig, in der Regel liegt durch diese jahreszeitlich be-
dingten Vorkommnisse keine besondere Gefährdung vor. Das 
heißt: Bei entsprechend vorsichtigem und angepasstem Ver-
halten sind die Wege nutzbar. Wenn eine Gefährdung vor-
liegt, wird wie oben beschrieben eingeschritten. 

Die uns erreichten Beschwerden betreffen überwiegend den 
Zustand der Wege und den der allgemeinen Pflege wie Baum-
schnitt und das Abräumen von liegendem Geäst und Laub etc. 
Beides konnten wir bei mehreren Sichtungen durchaus bestä-
tigen. Die Wege, speziell auf dem Kupferberg, sind teilweise 
kaum noch erkennbar, Kantsteine sind seit langem überwu-
chert und die Schotterwege haben, durch abfließendes Re-
genwasser teils tief ausgespülte Rinnen, die - auf den ohnehin 
schon schwer begehbaren Wegen (Schotter, Wurzeln etc.) 
für ältere und unsichere Geher zu verheerenden Stolperfallen 
werden können. „Unverzüglich“ scheint in diesem Fall also 
auch ein wenig Ansichtssache zu sein. Auch alte und nicht ent-
grünte Bruchsteintreppen werden bemängelt. Diese werden in 
dieser Jahreszeit ebenfalls zu einer gefährlichen Angelegenheit.

Anders sieht es auf dem Pivitsheider Waldfriedhof aus. Hier 
kümmert sich der Verein Pro Waldfriedhof Pivitsheide VH e.V. 
In mehr als 400 Arbeitsstunden im Jahr flegen die Mitglieder 
ehrenamtlich die Anlage an der Stoddartstraße. Der Verein 
bewirtschaftet die Friedhofskapelle und pflegt die Grünan-
lagen, was dem Gelände auch anzusehen ist. 

Lokales aus allen Dörfern

®

Strategische Beratung, digitale Lösungen
und professioneller IT Service.

Postteichweg 30 • 32758 Detmold
Tel. 05231 961130 • klassen-it.de

Im wahrsten Sinne des Wortes ein „Trauerspiel“
Zustand der Friedhöfe oft mangelhaft






